
OEREL. Am Dienstag, 24. Janu-
ar, findet um 19 Uhr im Rat-
haus in Oerel eine Sitzung des
Samtgemeinderates der Geeste-
quelle statt. Unter anderem ste-
hen die Resolution der Ge-
meinde Hipstedt zur Erneue-
rung der Kanalisation und die
Ausweitung des HVV-Tarifes
zur Diskussion. Bei Bedarf
wird die Sitzung für eine Ein-
wohnerfragestunde unterbro-
chen. (fs)

Resolution
Thema im Rat

Samtgemeinde Geestequelle

ROTENBURG. Der Landkreis bie-
tet jeweils am letzten Mittwoch
des Monats Termine zur Ein-
zel- oder Gruppensupervision
für ehrenamtliche Flüchtlings-
helfer an. Das Angebot kann
auch von Hauptamtlichen ge-
nutzt werden. Supervisor ist
Gerd Hachmöller, systemischer
Coach und Koordinator für die
Integration von Flüchtlingen
im Landkreis. Die Termine fin-
den abwechselnd in Scheeßel
und Zeven statt. Die Supervisi-
on soll Gelegneheit geben, in
einem vertraulichen Rahmen
Fragen, Probleme oder Kon-
flikte aus der Arbeit mit Flücht-
lingen, anderen Ehrenamtli-
chen oder Behörden zu klären
und die Ehrenamtlichen zu
entlasten. Das Angebot ist kos-
tenlos, Anmeldung erbeten (E-
Mail: migration@lk-row.de, Te-
lefon 0 42 61/9 83-28 61). (bz)

Supervision für
Ehrenamtliche

Flüchtlingshilfe

SITTENSEN. Am Samstagabend
haben Beamte der Autobahn-
polizei Sittensen auf der Auto-
bahn 1 in Richtung Hamburg
einen Pkw kontrolliert, dessen
Fahrer durch seine langsame
Fahrweise aufgefallen war. Bei
der Überprüfung des 35-jähri-
gen Hamburgers stellte sich he-
raus, dass er unter dem Ein-
fluss von Drogen stand. Ihm
wurde eine Blutprobe entnom-
men, um die Ergebnisse des
Drogen- und Alkoholtestes
„gerichtsverwertbar“ zu si-
chern, so die Polizei. Der
Mann muss mit einer Geldstra-
fe und dem Entzug seiner
Fahrerlaubnis rechen. Sein Bei-
fahrer war zur Fahndung aus-
geschrieben und musste bei der
Polizei seinen Führerschein ab-
geben. Dieser war ihm von Sei-
ten der Behörden „unanfecht-
bar entzogen“ worden. (bz)

Autofahrer steht
unter Drogen

Polizei zieht Pkw aus Verkehr

Verdienstkreuz für
Siegfried Scheid.
Seite 12
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RÜCKBLICK UND VORSCHAU
Selsinger Wehr 28 Mal im Einsatz –
Neues TLF in Kürze abholbereit. Seite 14

SEELSORGE FÜR SOLDATEN
Wie zwei Kriegsdienstverweigerer bei
Bundeswehr Erfüllung finden. Seite 15

Arbeiten für‘n Appel und ’n Ei?: Gewerkschafter-Aktion vor Reha-Klinik in Gyhum. Seite 14

ie zweite Wo-
che des Jah-
res liegt hin-

ter uns. Erstaunlich,
was in sieben Tagen
eines noch jungen
Jahres an Nachrich-

ten und Informationen auf uns
niederprasselt.
Die Elbphilharmonie ist einge-
weiht, und ihre einmalige Archi-
tektur, die außergewöhnliche
Akustik und nicht zuletzt der
Glanz der Einweihungsfeier las-
sen die große öffentliche Kritik
über die zehnjährige Bauzeit und
eine Verzehnfachung der Kosten
plötzlich ganz klein werden.
Auch das Dschungelcamp ist er-
öffnet, muss aber anders als die
Elbphilharmonie ohne die guten
Wünsche von Bundespräsident
Joachim Gauck und Bundeskanz-
lerin Angela Merkel auskommen.
Dass die Kandidaten „Beethovens
Neunte“ für eine Verflossene des
großen Komponisten halten, wur-
de offiziell nicht bestätigt, wohl
aber, dass Frauen für dieselbe Ar-
beit weniger Lohn bekommen als
Männer. Das sollte uns nicht
wundern, solange ein großer
norddeutscher Küchenanbieter
im Radio ganz unbefangen
dröhnt: „Tolle Küchen, toller
Preis, alle Muttis werden heiß.“
Donald Trump hat mit seiner ers-
ten Pressekonferenz nach der
Präsidentschaftswahl alle Hoff-
nungen zunichte gemacht, er
würde aus Respekt vor dem Amt
doch noch zum Staatsmann rei-
fen und moderatere Töne an-
schlagen. Max Kruse vom SV
Werder Bremen schlittert mor-
gens um vier bei Glatteis auf der
A7 nahe Hamburg mit dem Auto
gegen eine Leitplanke, obwohl
Vorgesetzte und die auf Dauer-
karten sparenden Fans meinen,
dass Profi-Fußballer um diese
Uhrzeit längst im Bett liegen soll-
ten. Und natürlich: In Nord-
deutschland sind drei Zentimeter
Schnee gefallen und im Radio
wird empfohlen, das Auto stehen
zu lassen...
Was sich im „Kleinen“ tut, lesen
im BZ-Lokalteil. Einen guten
Start in die Woche!

D
Von Frauke Siems

Am Rande

Bunter Strauß
Nachrichten

Montag, 16. Januar 2017 W Seite 11

LOKALE NACHRICHTEN

BREMERVÖRDE. Am morgigen
Dienstag tagt ab 14.30 Uhr im
Bremervörder Rathaus der Aus-
schuss für öffentliche Sicherheit
und Ordnung. Die Stadtratsmit-
glieder und die hinzugewählten
Ausschussmitglieder aus den Rei-
hen der Bremervörder Feuerwehr
tagen im kleinen Sitzungssaal des
Verwaltungsgebäudes. Neben den
Mittelanmeldungen für den dies-
jährigen Haushaltsplan stehen die
Satzung für die Freiwillige Feuer-
wehr der Stadt und die Zielpla-
nung für größere Investitionen
der Ortsfeuerwehren auf der Ta-
gesordnung. Zu Beginn und am
Ende der Sitzung findet eine Ein-
wohnerfragestunde statt. (rkl)

Feuerwehrthemen
im Mittelpunkt

Am morgigen Dienstag

Von Stefan Algermissen
BREMERVÖRDE. Vor dem Schöf-
fengericht am Bremervörder
Amtsgericht wird derzeit gegen
ein mittlerweile geschiedenes
Ehepaar verhandelt, dem Betrug
und Urkundenfälschung vorge-
worfen wird. Der vorbestrafte
49-Jährige und seine 58-jährige
Ex-Frau sollen zwischen 2012
und 2014 vom Jobcenter des
Landkreises widerrechtlich 7000
Euro Mietzuschüsse erschlichen
haben. Mit diesem Ziel, so der
Vorwurf, hätten sie unter ande-
rem einen Mietvertrag gefälscht
und das Geld des Amtes auf das
Konto der Frau fließen lassen.

Die Angeklagten, die heute bei-
de nicht mehr im Landkreis Ro-

tenburg leben, wohnten von Juni
2012 bis zu einer vollstreckten
Räumungsklage im Februar 2014
in Iselersheim. Das gut 100 Qua-
dratmeter große Haus nebst Ga-
rage mieteten sie von einem örtli-
chen Landwirt, der beim Prozess-
auftakt am Donnerstag als Zeuge
geladen war. „Anfangs erhielt ich
noch die Mietzahlungen von
knapp 700 Euro pro Monat, aber
dann relativ schnell nicht mehr“,
sagte der Hausbesitzer.

Auf Nachfrage von Richter Fa-
bian Pflug berichtete der Mann,
dass er nach Ausbleiben der Zah-
lungen mit seinem Anwalt ge-
sprochen habe. Dieser habe ihm
geraten, beim Jobcenter des
Landkreises nachzufragen, ob die

arbeitslose Frau und ihr Mann,
ein gelernter EDV-Kaufmann,
Mietzuzahlungen nach Sozialge-
setzbuch (SGBII) erhielten.
Schließlich stünde dem Iselers-
heimer dieses Geld ja zu.

Daraufhin, so der Vermieter,
habe er beim Jobcenter angeru-
fen, sein Problem geschildert und
einen Termin bei einem Sachbe-
arbeiter erhalten. Mit Auszug aus
dem Grundbuch, der belegt, dass
er Besitzer des Hauses ist, und
dem Mietvertrag habe er beim
Jobcenter vorgesprochen. Dabei
habe sich herausgestellt, dass die
Behörde Mietzuschuss zahlte,
dem Amt jedoch ein ganz anderer
Mietvertrag vorgelegen habe. Be-
sitzer der Immobilie war dem-

nach nicht er, sondern ein ganz
anderer Mann gewesen. Zudem,
berichtete der Zeuge, sei als Miet-
objekt eine viel kleinere Woh-
nung festgehalten gewesen.

Danach wurde der zuständige
Sachbearbeiter gehört. Nach dem
Gespräch mit dem Iselersheimer
Vermieter habe er die Daten ab-
geglichen und den Vorgang seiner
Vorgesetzten gemeldet, sagte der
Verwaltungsangestellte. Bei der
Untersuchung des Falles habe
sich herausgestellt, dass der beim
Amt vorgelegte Mietvertrag wohl
gefälscht gewesen sei. Beim ange-
gebenen Konto des fiktiven Ver-
mieters habe es sich um jenes der
heute 58-jährigen Mieterin gehan-
delt.

Die Angeklagten machten von
ihrem Schweigerecht Gebrauch.
Dafür deuteten ihre für eine rau-
he Gangart bekannten Buxtehu-
der Anwälte unterschwellig an,
dass der Vermieter die Idee zum
Betrug gehabt haben könnte.
Dem Verwaltungsfachangestellten
warfen sie vor, seine Schweige-
pflicht verletzt zu haben, und der
Staatsanwältin riet einer der An-
wälte, „nicht sybillinisch an die
Decke zu gucken“.

Das Verfahren wird am Freitag,
3. Februar, um 9 Uhr fortgesetzt.
Dann sollen unter anderem die
Vorgesetzte des Jobcenter-Mitar-
beiters und ein Sachverständiger
des Landeskriminalamtes (LKA)
gehört werden.

Amtsgericht verhandelt wegen Betruges – Angeklagte machen von ihrem Schweigerecht Gebrauch – Neuer Termin 3. Februar

Prozess: 7000 Euro vom Jobcenter erschlichen?

OEREL. Die Kinowerkstatt der
Schülerfirma der Schule Geeste-
quelle organisiert am kommen-
den Freitag, 20. Januar, wieder ei-
ne Filmvorführung im Mehrgene-
rationenhaus in Oerel. Gezeigt
werde „ein schöner Film für die
ganze Familie.“ Die Vorführung
beginnt um 16.15 Uhr. (bz)

Schülerfirma zeigt
Familienfilm

„Kino“ im MGH in Oerel

Sonnabends ist die Gedenkstätte
normalerweise geschlossen. Des-
halb war die Zahl der interessier-
ten Gäste, die Gedenkstättenlei-
ter Andreas Ehresmann zum Aus-
stellungsauftakt begrüßen konnte,
sehr überschaubar. In der Organi-
sation von Sonderausstellungen
hätten er und die Mitarbeiter
noch wenig Erfahrung, schmun-
zelte Ehresmann am Rande der
Veranstaltung. Andernfalls hätte
man für die Eröffnung einen Tag
mit regulären Öffnungszeiten ge-
wählt.

In der Wanderausstellung
schildern 31 ehemalige Kriegsge-
fangene, Deutsche und Franzo-
sen, ihre Erinnerungen an die Ge-
fangenschaft und ihre Zeit als
Zwangsarbeiter. Die persönlichen
Schicksale von Angreifern und
Angegriffenen werden nebenei-
nander gestellt. Beim Lesen der
Biografien und Hören der Erinne-
rungsberichte erfährt der Besu-
cher, wie viele Spuren und Nar-
ben die große Geschichte in die
kleine Welt eines jeden einzelnen
brachte. Der besondere Reiz der
Ausstellung besteht darin, dass
sie aufzeigt, dass Banales und

Schreckliches gleichzeitig passie-
ren.

Die Ausstellung, bestehend aus
31 Portraitbildern und Kurzbio-
grafien, historischen Fotos und
Papieren sowie den Audio-Doku-
menten, ist auf zwei Räume ver-
teilt. „Zusammengeklappt besteht
sie aus neun Kisten“, verriet Eh-
resmann. Doch so spartanisch es
klingt, soviel gibt es zu entde-
cken.

Die Stadt Cherbourg-Octeville
hat die Dokumente zusammenge-
tragen und in Zusammenarbeit
mit dem Verein „Memoires et
Terroirs“ die Ausstellung entwi-
ckelt. Die deutschen Zeitzeugen,
die mitwirkten, stammen aus Bre-
merhaven, der Partnerstadt von
Cherbourg. Ziel der Ausstellungs-
macher ist es, die Erinnerung an
das Geschehen und das Leid der
Kriegsopfer wach zu halten.

Es sei die erste bilinguale Aus-
stellung in der Gedenkstätte und
die „erste Sonderausstellung von
extern in dieser Größe“, erläuter-
te Ehresmann. Die Gedenkstätte
und die Stiftung Lager Sandbostel
wollten auch in Zukunft öfter
einmal „etwas Neues bieten“ und

die Dauerausstellung im Haupt-
gebäude ergänzen, um andere
Gruppen anzusprechen.

Über 90 000 Franzosen waren
von 1939 bis 1940 in Sandbostel
in Kriegsgefangenschaft. Sie wa-
ren damit die größte Gefangenen-
gruppe. Von den in der Ausstel-
lung Portraitierten sei keiner in
Sandbostel gewesen, doch die Be-
dingungen ihrer Gefangenschaft
seien vergleichbar mit denen im
„Stalag XB“, erklärte Ehresmann.

Franzosen seien auch in Sand-
bostel „weitgehend nach der
Genfer Konvention behandelt
worden“. Ihnen sei es im Ver-
gleich vor allem mit den sowjeti-
schen Kriegsgefangenen „verhält-
nismäßig gut“ gegangen. Ein fran-
zösischer Zeitzeuge und ehemali-
ger Zwangsarbeiter kann sich
noch heute an sein Erstaunen er-
innern, dass es in deutschen
Kuhställen fließend Wasser gab.
Deutsche wiederum hätten die

französische Lebensart geschätzt,
so Ehresmann. Dem Gedenkstät-
tenleiter gefällt die Ausstellung
besonders, weil sie nicht bewerte
und nichts aufrechne. Es lohne,
sich darauf einzulassen.

31 Schicksale in neun Kisten
Gedenkstätte Sandbostel: Deutsch-französische Sonderausstellung über Ex-Kriegsgefangene eröffnet

Von Frauke Siems

SANDBOSTEL. Eine sehens- und hörenswerte Ausstellung ist am Sonn-
abend in der Gedenkstätte Lager Sandbostel eröffnet worden. Bis zum
28. Februar wird im „Haus Altenberg“ in der Greftstraße 5 die
deutsch-französische Sonderausstellung „Regards croisés – Prison-
niers ici et là-bas (Perspektivwechsel – Gefangene hier, Gefangene
dort)“ gezeigt.

Bis Ende Februar wird im „Haus Al-
tenberg“ die deutsch-französische
Sonderausstellung gezeigt.

Foto: Gedenkstätte Sandbostel
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› Die Sonderausstellung kann zu
den Öffnungszeiten der Gedenk-
stätte im Haus Altenberg besichtigt
werden (mo bis fr 9 bis 16 Uhr,
sonn- und feiertags 12 bis16 Uhr).

› Dienstag, 7. Februar, 19 Uhr,
Seminarraum: Vortrag von Dr. Lars
Hellwinkel, Französische Kriegsge-
fangene im Stalag XB

› Dienstag, 28. Februar, 19 Uhr,
Seminarraum: Filmveranstaltung
„Wessen Feind? – Auf den Spuren
französischer Kriegsgefangener“.

Zum Thema

Gedenkstättenleiter Andreas Eh-
resmann bei der Eröffnung der bi-
lingualen Audio-- und BIlderaus-
stellung. Foto: Siems
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Autofahrer sind ge-
nervt, Kinder ganz
begeistert. Bis in
„tiefere Lagen“ hat
es in den vergange-
nen Tagen geschneit.
Lagen die Tempera-
turen gestern am Tag
noch knapp über
Null Grad ist von
heute bis einschließ-
lich Donnerstag mit
Dauerfrost zu rech-
nen. Kalte Luft aus
Osteuropa schickt
die Temperaturen in
den Keller. Felix (5)
und Meliena (4) aus
Gnarrenburg haben
Spaß am Winterwet-
ter und genossen
gestern bei strahlen-
dem Sonnenschein
eine Schlittenpartie.
Auf den Straßen
blieb es nach Ein-
schätzung der Polizei
sehr „ruhig“. (fs)

Winterwetter


